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TREFFPUNKT

DIENSTAG,

27. JUNI 2000,

18.30 UHR

WARTEHALLE TRAM-

STATION KUNSTHAUS

(TRAM 3, 5, 8, 9)

Förderung durch Josef Viktor Widmann vom Berner "Bund",

trugen massgeblich dazu bei, dass sich Ricarda Huch ent-

schloss, Schriftstellerin zu werden. In Zürich, "der Stadt der Ju-

gend", wie ihre Freundin Marie Baum begeistert schrieb, fand

Ricarda Huch rasch Anschluss an interessante Freundinnen.

Wie alle Studierenden jener Zeit zog sie häufig um. Huch lebte

in Pensionen, die meist von alleinstehenden Frauen geführt

wurden. Zu einer Zeit, in der die wenigsten Frauen einen Be-

ruf erlernt hatten, war die Rolle der "Schlummermutter" eine

der wenigen Möglichkeiten, sich ein bescheidenes, unabhängi-

ges Leben zu sichern. Dank Ricarda Huchs Nomadisieren ha-

ben wir Gelegenheit, gleichsam am Rande von den Erfahrun-

gen anderer Frauen zu hören.
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FRAU AM BAU
In der letzten "Staatsbürgerin" verwiesen wir auf das Projekt

"Frau am Bau", das auch von unserem Dachverband, SVF/ADF,

unterstützt wird. Inzwischen ist die Arbeit weitergediehen.

"Frau am Bau" ist das grösste und wichtigste Gleichstellungs-

projekt des Eidgenössischen Departements des Inneren.

Nach wie vor wird die Umwelt überwiegend von Männern ge-

plant, obschon viele Frauen eine Ausbildung als Hochbau-

zeichnerin oder Architektin gemacht haben. In der Baupia-

nungsbranche steigen überdurchschittlich viele Frauen wieder

aus. Zwar sind 30% der Lehrabgänger bei den Hochbauzeich-

neriehren Frauen, doch glauben zahlreiche Arbeitgebende,

dass Bauplanungsarbeit Männersache sei. Nur ein Bruchteil der

Fachfrauen findet eine Arbeitsstelle, die ihrer Ausbildung und

ihren Ansprüchen gerecht wird. Sie haben geringe Entwick-

lungschancen, bekommen keine Verantwortung übertragen

und gelten anschliessend als verantwrtungsscheu, weshalb sie

aufgrund der frustrierenden Arbeitsbedingungen dem Beruf

den Rücken kehren. Das Projekt "Frau am Bau" will Gegen-

Steuer geben. Es kämpft für gleichstellungsgerechte Arbeitsbe-

dingungen und legt ein Konzept für frauengerechte Personent-

Wicklung in der Baubranche vor.
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